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In früheren Zeiten konnten die Geistlichen nicht über ihre Verlassenschaft 
frei verfügen: Hab und Gut des Verstorbenen fielen üblicherweise an den 
Bischof. So kommt es, daß sich mehrere Bündel des ehemaligen Straßbur-
ger Bistumarchivs mit den Fragen der Hinterlassenschaften von Priestern 
befassen. Aus diesen Inventaren stellen wir vier Ortenauer Pfarrbibliothe-
ken vor: 

Bibliothek des Herrn Johannes Draub (Traub, Trauber), gewesener 
Pfarrer zu Ettenheim, 1579 

Das Inventar seiner Güter wurde am 10. April 15791 aufgenommen. Wir 
erfahren dabei, dass der verstorbene Priester aus Ehingen gebürtig war. 

„In der oberen Stube, ein beschlüssiger hülziner Trog, dar Inen an 
Büechern wie volgtt befunden: ... " Es folgen 171 lateinische und deutsche 
Titel, darunter: Postilla Georgii Wicellii, Coloniae 1553 (= Predigten von 
Georg Wicelius; siehe Abb. 1); Loci Communes Theologici per F. Joannem 
Hoffmeisterum, Augustanum 1547 (Abb. 2); Collatio de coelibatu mini-
strorum Eccl. Per Cornelium Eselsperger Offenburg, Colloniae 1570 
(= Sammlung über das Zölibat der Priester am 15. Tag vor dem 1. Oktober 
durch Cornel Eselsperger, Priester, in Offenburg dargebracht; siehe 
Abb. 3). 

„Noch etlich stück alter Teutsch und Lateinisch Buocher inn Pärgament 
unnd sonsten eingebunden, hierzu auch allerhandt geschriebene andere 
Fragmenta von Predigten und Scolastica ... Nachvolgende Bücher seind 
in kleinem format gewesen ... " 

Am 30. April 1579 gibt das Bistum den Befehl, die ganze Verlassen-
schaft des Pfarrers Traub, ,,ausserhalb der Büchern", zu verkaufen. Was 
aber mit dieser Bibliothek geschah, konnte nicht mehr ausfindig gemacht 
werden. Vielleicht schenkte sie der Bischof, wie es manchesmal der Fall 
war, einem nahegelegenen Kloster. 

Ohne näher zur Person des Priesters geforscht zu haben, läßt sich doch 
vermuten, daß er seine Studien an einer Universität (Ingolstadt?) absolviert 
hat. Einige lateinische Werke hat er aus dieser Zeit aufbewahrt, darunter 
Cicero und Virgil. Mit „allerhandt geschriebene Fragmenta von Scolastica" 
dürften seine Notizen aus der Studienzeit gemeint sein. Er wird seine 
Arbeit mit Sorgfalt erledigt haben, was auch aus den handschriftlichen 
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Notizen erhellt, ,, welche einem Pfarrherrn in Verwaltung seiner Pfarrge-
schäft nit entbehrlich scheinen". Auch die „geschriebene Fragmenta von 
predigten" verweisen auf einen pflichtbewußten Pfarrer. 

Darüber hinaus erscheint er uns als ein gelehrter Mann, der sich durch 
weitere Bücherkäufe über die aktuelle theologische Diskussion informier-
te. Das Inventar nennt des öfteren auch das Erscheinungsjahr der Bücher, 
so daß man eine Statistik der Erwerbungen anstellen kann. Traub scheint 
regelmäßig bis kurz vor seinem Tod neue Bücher erworben zu haben, was 
angesichts der damaligen hohen Bücherpreise doch bemerkenswert ist. 

An Druckorten wurden genannt: Köln (34), Antwerpen (26), Lyon (11), 
Basel, Paris Ue 8), Ingolstadt (7), Dillingen (5), Mainz (5), Venedig (3), 
Strasburg (2), Frankfurt, Leuwen, Freiburg, Tübingen Ue 1). 

Eine Klassifizierung der Bibliothek ergibt: 
Klassiker, Schulbücher, profane Literatur (40 Titel), Bibel und Bibel-

kommentare (28), Homiletik und Predigtsammlungen (25), Theologie (20), 
Liturgie und Erbauungsliteratur (20), Apologetik, Kontroversliteratur (15), 
Pastoraltheologie und Katechese (10), Kirchengeschichte (6), Patristik (3), 
Jura (2). 

Man kann daraus mit guten Gründen schließen, daß die Bibliothek zum 
Zweck des Pastorats angeschafft wurde. Unterhaltungsliteratur ist kaum 
darin zu finden und für Kirchenrecht scheint Traub sich wenig begeistert 
zu haben. Eine typische Pfarrbibliothek jener Zeit! 

Bibliothek des Magistri Jonas Münchberger, gewesener Pfarrherr zu 
Ettenheim, 1582 

Dieses Inventar2 wurde am 2. Oktober 1582 aufgestellt. An Büchern „in 
folio" enthielt es 176 Werke, auch hier befanden sich wieder wichtige und 
berühmte Titel im Bestand, etwa „Das Buoch Granat Apffel Dr. Johannis 
Geilers von Keysersberg". 

Auch Münchberger hatte studiert, wie zwar bereits aus seinem Titel Ma-
gister hervorgeht, was aber auch der Bestand seiner Bibliothek deutlich 
macht. Neben etlichen Scholastika finden wir auch Werke der griechischen 
und lateinischen Literatur, wenn auch nicht in großer Menge. Auch hier 
wird ein schriftlicher Nachlaß genannt, dessen Inhalt und Bedeutung wir 
aber nicht mehr einschätzen können. 

Die 176 Werke verteilen sich wie folgt: 
Bibel und Bibelkommentare (28), Allgemeine Theologie (24), Homilek-

tik (22), Apologetik und Kontroversliteratur (16), Scolastica (17), Philoso-
phie (14 ), Erbauungsliteratur ( 11 ), Liturgie (10), Geschichte (9), Patrologie 
(6), Medizin (4), Magie (3), Pastoraltheologie (3), Katechese, Jura, Kos-
mographie, Geographie Ueweils 2), Musik (1). 
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Auf theologischer Ebene muß hervorgehoben werden, daß sich in der 
Bibliothek auch protestantische Werke (Luther, Calvin, Melanchton, 
Sturm) befinden. Und an Besonderheiten für eine Pfarrbibliothek seien die 
Bücher über das Hexenwesen, über Medizin oder Kosmographie (Sebasti-
an Münster) zu nennen. Eine Rarität scheint auch das „alt getruckt buch 
mitfiguren, sagt von dem heiligen König Josephat " gewesen zu sein. Kurz: 
die Interessen des Inhabers waren breiter gestreut und nicht nur auf das 
Hirtenamt ausgerichtet. Es handelte sich um die Bibliothek eines Humani-
sten, wie man sie sich in jener Zeit vorstellte. 

Bibliothek des Herrn Bartholomei Hagmans, gew. Pfarrherren zu 
Windschlaeg, 1584 

Nach dem Tod des Pfarrers wurde der Nachlaß3 aufgeschrieben am Fest 
des Apostels Thomas im Jahr 1584 „in persönlicher gegenwärtigkeit mein, 
Jheremie Rappen, Rectorn der Pfarrkirchen auch ertz Priester zu Offen-
burg, Herrn Johannsen Meyers, Pfarrherren zu Griesheim, Herrn Johann-
sen Hagman, Pfarrherrn zu Marienheim im Riedt, des abgestorbenen Pfar-
rers Bruoder . . . " 

Der Pfarrer scheint sich nur das Allernotwendigste an Literatur (25 
Bücher) angeschafft zu haben, um seinen Dienst zur Genugtuung der Gläu-
bigen zu gestalten, besonders um etwas Material für seine Predigten zu fin-
den. Ein Straßburger Brevier konnte er sich anscheinend nicht beschaffen 
(es wurde seit langem schon nicht mehr nachgedruckt), so daß er sich mit 
dem Brevier aus dem Bistum Konstanz behelfen mußte. Er muß Latein 
studiert haben, wie zwei entsprechende Werke beweisen, die er noch aus 
der Studienzeit bis zum Tod aufbewahrt hatte. 

Am 27. Januar 1585 schrieb Hieremias Rapp über die erfolgte Bestands-
aufnahme an Tillmann Nävel, Sekretär des Kanzlers zu Zabern. Johannes 
Hagman, Pfarrer zu Marlen, habe ihm gemeldet, daß das „indultum testan-
di eo ipso die", an welchem sein Bruder gestorben sei, ,, in der Kanzley zu 
Zabern datirt und darumb so vil zu spoth ihme zukhummen ". Es stellte sich 
heraus, daß „ zwar noch mehr Schulden vorhanden, dan die verlassen-
schafft an ihr selber wärth ist". Der Bruder möchte alle Gläubiger befrie-
digen, und „so noch etwas uebrigs sein möcht, beider ihrer armen Schwe-
ster zustellen". Rapp wollte wissen, wie er sich in der Angelegenheit zu 
verhalten habe. Resultat: die Verlassenschaft wird dem Bruder des Toten 
,, auss gnadt überlassen". 

Bibliothek des Herrn Claudii Barnoli Haedui zu Offenburg, 1602 

Offenburg war der Standort gleich mehrerer Humanistenbibliotheken4 in 
pfarr-, Kloster- und Privatbesitz, wie bereits mehrfach dargestellt wurde. 
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Bibliothek des Grand Seminaire 
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Comelius Eselsperger ist 1562 

als Pfarrer in Gengenbach 
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Eine weitere, allerding total verschwundene Bibliothek, die wenigstens 
zeitweise hier in der katholischen Reichsstatt Aufstellung gefunden hatte, 
soll nun noch beschrieben werden. 

In den Reformationswirren fand das Hohe Chor des Stifts Straßburg in 
Offenburg Zuflucht. Es darf angenommen werden, daß Hieremias Rapp, 
Pfarrherr und Deputat des Hohen Chors, mit einigen der Confraters in Be-
ziehung stand. Diese hatten bei der Flucht gewiß auch ihre Bibliothek nach 
Offenburg gerettet. Jedenfalls war dies der Fall bei einem Franzosen, der 
als Vikar am Hohen Chor in Offenburg wohnte und hier auch starb. Da er 
sich kein „ indultum testandi" ausstellen ließ, fiel sein Nach laß an den 
Bischof, der eine Inventarisierung5 anordnete. 

Es erstaunt nicht, daß Hieremias Rapp in der Sache zu Hilfe geholt 
wurde: 

„Inventarium weyland dess Ehrwürdigen und Andächtigen Herren 
Claudii Barnoli Haedui ex Burgundia, seel. gedächtnus, gewesenen Vicarii 
und Distributoris praesentiarum des Chors Hoher Stifft Strassburg, wel-
cher den 28. Januar 1602 zu Offenburg säliglich in Gott abgeschieden, al-
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ler seiner Verlassenschaft, wie dies selbig durch den Ehrwürdigen Hochge-
lehrten Herrn Jeremias Rappen, Khirchherren zue Offenburg und mein 
Jacob Bertschi Stattschreibers zue Offenburg verzeichnet worden". 

Es ist schon merkwürdig, daß in der Bibliotheksliste (123 Titel) des 
französischen Klerikers nur ein einziger französischer Titel zu finden ist, 
dagegen viele deutsche. Wahrscheinlich hat er also an einer deutschen Uni-
versität studiert. 

Daß die Bibel, die Kirchenväter und die Homiletik gut vertreten sind, 
wundert nicht, denn es war schließlich die Bibliothek eines Klerikers. 
Doch nicht jedermann war damals der griechischen Sprache mächtig, und 
dieser Bücherfreund besaß etliche große Werke der griechischen Literatur. 

Erasmus von Rotterdam kommt mit mehreren Nennungen in der Liste 
vor. Aber auch ein „Artzneybuch" und ein „Kreuterbuch" besaß der Kleri-
ker, der sich nicht nur für Kirchensachen interessierte, wovon auch „ ein 
angefangen Mössin Astrolabium mit etlichen Strauben" Zeugnis gibt. 

Zusammenfassung des Bestandes: 

Scolastica (28), Bibel und Kommentare (18), Homiletik (18), Theologie 
(13), Patrologie (7), Philosophie (7), Pastoraltheologie (5), Erbauungslite-
ratur (7), Liturgie (5), Kontrovers und Apologetik (4), Geschichte und Me-
dizin (je 3), Musik (2), Jura (1). 

Laut Inventar müssen sich auch einige ältere Ausgaben, vielleicht Wie-
gendrucke, in der Bibliothek befunden haben, wenigstens war die Bibel 
des Nicolai von Lyra dabei. 
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